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Durch die mächtig in die Donauebenehinausblickende Walhalla, des so idyl-lisch gelegenen Salvator Kirchleins, der
einst mächtigen Burg, der hintangrenzenden Ber-
ge des bayerischen und Böhmerwaldes, die dem
lieblichen Orte Donaustauf einen Weltruf verlie-
hen und dadurch alljährlich ca. 40.000 Pilger
durchwandern sieht, wurden im Jahre 1899 end-
lich einmal Stimmen laut, den Ort durch Grün-
dung eines Vereines zu verschönern und in ﬁnan-
zieller und verkehrspolitischer Beziehung dadurch
zu heben. Zur Gründung waren damals auf Einla-
dung hin nur Herren erschienen und somit ein für
die Allgemeinheit nützlicher Zweck ins Wasser ge-
fallen. 
Als aber dann im Herbst 1905 die politischen
Wogen der Gemeindewahlen auch an die Tore
Donaustaufs mächtig schlugen, erschollen neuer-
dings Stimmen und mit großem Enthusiasmus er-
ging immer wiederum eine Gründung eines Ver-
schönerungsvereins und siehe da, schon nach sechs
Jahren der ersten Anregung ein anderes Bild. Die
Beteiligung war groß. Ca. 30 Mitglieder ließen
sich sofort eintragen, die Statuten wurden ausge-
fertigt, die Chargen verteilt und der Bürger- und
Verschönerungsverein existierte 14 Tage. Nach
diesen immer wieder schmählich verlaufenden Re-
sultaten ist es eben nun kein Wunder, als Sonntag
den 10. Dezember 1911 im Gasthause zum
schwarz en Adler neuerdings Anregung von den
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Herren Martin Weiß, Josef Fisch und Jakob Kiener
gegeben und für Freitag, den 15. Dezember 1911
nachfolgende Herren Hr. Baumeister Brandl, Wal-
hallaaufseher Baumeister, Metzgereimeister Jos.
Eichhammer, Baumeister Gomeier, Hauptlehrer
Harrer, Wagnermeister Heitzer, Photograph Hille,
Kaufmann Hoepﬂ, Lehrer Hoesl, Konditor Haus-
ler, Bäckereimeister Huber, Kaufmann Koestler,
Gastwirt Kiener, Hauptlehrer Grimmer, Oberför-
ster Frank, Privatier Fisch, Hauptlehrer Klier, Se-
kretär Kellner, Brauereibesitzer Kolbeck, Bürger-
meister Müller, Chirurg Munzert jr., Betriebsleiter
Oberhauser, Kaufmann Reimer, Restaurateur
Rühr, W. Aufseher Unterstöger, Brauereibesitzer
Röhrl, Schneidermeister Meyer, Hafnermeister
Reisinger, Schreinermeister Weiß, Förster Trenkle,
Restaurateur W. Weigert, Metzgermeister Ross-
meier, Bäckermeister Schmid, Malermeister Widl,
Glasermeister Scheck, Bäckermeister Lueginger,
Privatier Erlacher, Schlossgärtner Feßmann,
Schuhmachermeister Mauerer, Ökonom Groß,
Sattlermeister Schober, Metzgermeister Brunner,
W. Verwalter Nirschl, Privatier Hendlmeier, Priva-
tier Eichinger, Wachtmeister Lang, Privatier Sech-
ser, Restaurateur Joh. Weigert, Sergeant Forster,
Gastwirt Obermeier, Ökonom Kastenmeier, Öko-
nom Hüttner, Expeditor Altz, Schlossermeister
Hr. Gutthan, Maschinenmeister Gomeier, Ober-
aufseher Popp, Metzgermeister Gg. Eichhammer,
Zugführer Horneber, Zugführer Riedl, Zugführer
Keller, Bahnmeister Ballusen zu einer Vorbespre-
chung eingeladen wurde, dass sich leider hieran
nur 13 Personen beteiligten. 
Diese Vorbesprechung, die um 7 Uhr abends be-
gann und um 8 Uhr damit endete, dass einmütig
anerkannt wurde, dass Donaustauf einen Frem-
denverkehrsverein haben muss, wurde sodann ein
provisorischer Ausschuss gewählt, zu dem folgen-
de Herren berufen wurden: Martin Weiß, Jakob
Hausler, Seb. Trenkle, Ernst Rühr. 
Dieser provisorische Ausschuss arbeitete nun
Satzungen aus und erging sodann für den 5. Janu-
ar 1912 ein allgemeiner schriftlicher Aufruf an die
ganze Donaustaufer Bevölkerung.
Die Einladung zeichneten nachfolgende Her-
ren: St. Rupprecht, Carl Hoesl, Alois Kellner, Jos.
Schmid, Andr. Kolbeck, Georg Brunner, Florian
Widl, Jos. Winter, Carl Reimer, Xaver Obermeier,
Jak. Weiß, Gg. Brunner, Jos. Eichhammer, Jak.
Kiener, Jos. Scheck, Hch Munzert, Sergeant For-
ster, Jos. Schneider, Fr. Hoepﬂ, W. Weigert, Jos.
Koestler, Ludwig Lueginger, Oskar Hille, Jakob
Heitzer, Chr. Reisinger, Xaver Meyer, Joh. Eichin-
ger, S. Huber, L. Röhrl, Fr. Gutthan, Nirschl, Joh.
Mauerer, Josef Bradﬁsch, M. Brandl, Josef Groß,
Joh. Weigert, Jos. Bauer, Jos. Schober, Oberförster
Frank, Joh. Weigert, Oberhauser. Erschienen wa-
ren jedoch nur 17 Personen und zwar: Sebastian
Trenkle, Martin Weiß, Max Bachmann, Jak. Haus-
ler, Wolfgang Weigert, Josef Schmidt, Josef Scho-
ber, Joh. Weiß, Oskar Hille, Simon Huber, Fr.
Hoepﬂ, Ernst Rühr, Martin Hendlmeier. Jakob
Kiener, Carl Reimer, Xaver Obermeier, Georg
Widl, die sich sämtliche als Mitglieder zum Verei-
ne zeichnete. 
Nun war der Verein abermals gegründet und so-
mit konnte man an die Wahl der Vorstandschaft
und des Ausschusses gehen. Nach dieser Wahl, die
ﬂott von statten ging, wurden die vom provisori-
schen Ausschuss aufgesetzten Statuten verlesen
und mit wenig Änderungen wie im Beschlussbu-
che eingetragen angenommen. Nunmehr gibt es
kein Zurück mehr, und unentwegt gearbeitet und
mögen Hindernisse sich haushoch türmen, jede
gute Sache kommt zum Ziel, dem Fremdenver-
kehrs- und Verschönerungsverein Donaustauf und
Umgebung in Donaustauf winkt eine arbeitsreiche
aber auch dankbare Zukunft. 
Den 18. Januar 1912 fand bei Hr. Obermeier
Ausschusssitzung statt, zu der neun Mann erschie-
nen. Ferner gab Herr 2. Vorstand Martin Weiß zu
wissen, dass unser sehr verehrter Herr Lehrer Hösl,
der Donaustauf in den nächsten Tagen wieder ver-
lässt, dem Verein eine Gabe von ca. 50 M über-
weist. Es wurde ferner dem Wohnungsausschuss
der Wunsch vorgelegt, nunmehr mit seiner Tätig-
keit zu beginnen. Nach Genehmigung zur An-
schaﬀung eines Beschlussbuches sowie die An-
schaﬀung eines Stempels: Verschönerungs- und
Fremdenverkehrsverein Donaustauf und Umge-
bung, Donaustauf ward die Versammlung ge-
schlossen. Für Samstag, den 20. Januar 1912 ward
bei Hr. Wolfgang Weigert die 1. Versammlung ein-
berufen, zu der außer den Mitgliedern auch an an-
dere Herren neuerdings Einladung erging. Abends
½ 9 Uhr eröﬀnete der 1. Vorstand Hr. Trenkle die
Versammlung, die einen günstigen Besuch auf-
weist und erteilte dem 2. Vorstand Hr. M. Weiß
das Wort. Hierauf erging der Aufruf an die Nicht-
mitglieder, dem Verein beitreten zu wollen, wozu
sich nachfolgende anwesende Herren erklärten:
Chr. Erlacher, Max Brandl; Xaver Rossmeier, Lud-
wig Röhrl, Alois Kellner, Hch Munzert, Jos.
Schneider, Jos. Koestler, Restaurateur Joh. Wei-
gert, Joh. Riedl, außerdem die nichtanwesenden
Herren: Metzgermeister Georg Brunner, Jakob
Heitzer, Sebastian. Baumeister, Valentin Unterste-
ger. Am 20. Januar meldeten sich nachfolgende
Herren als Mitglieder an: Sebastian Widl, Kauf-
mann Brunner und Josef Krakowitzer. Die Mit-
gliedschaft ist nunmehr auf 49 angewachsen.
Am 26. März 1912
Der Verein hat nun auch schon Missstimmungen
gezeigt, dadurch, dass die Vorstandschaft die
Markt- bzw. Ortspolizeibehörde auf die Missstän-
de an der neuen Straße hinwies. Am 14. April 1912
Die Wogen der Aufregung gegen den Verein ins-
besondere gegen die Persönlichkeiten der Vor-
standschaft in obiger Angelegenheit wurden im-
mer größer. Ganz besondere Hetzer gibt es in ge-
wissen Kreisen und warum? Weil die Vorstand-
schaft darnach strebt saubere geordnete Verhält-
nisse zu schaﬀen. Doch einen felsenfesten 1. Vor-
stand haben wir. Am 16. April 1912 Die Vor-
standschaftsmitglieder sind fast täglich persön-
lichen Angriﬀen im Wirtshaus ausgesetzt und was
wird nicht alles hinter ihrem Rücken angezet-
telt?!... Im Juni 1912 Nach Überwindung so man-
cher Hindernisse ging der Verein daran Plakate zu
Reklamezwecken zu bestellen und hat derselbe sol-
che an verschiedenen Plätzen in größeren Städten
(Bahnhöfen) anbringen lassen. Im Juli und August
1912 Die Vorstandschaft arbeitete unermüdlich
mit Herrn Lehrer Allinger wegen Anfertigung ei-
nes Prospektes.
Im September 1912 
Am 17. September traf bereits das Manuskript
vom Prospekt ein und wurde dasselbe bei der Ver-
sammlung ausführlich durchgegangen, vorgelesen
und einstimmig beschlossen, den Prospekt anferti-
gen zu lassen. Es wurden 3000 Stück bestellt. Im
November 1912 Anfangs des Monats treﬀen 2000
Stück vom fertigen Prospekt ein und nun kann es
beginnen mit dem Verkauf. 1000 Stück will Herr
Allinger im Norden veräußern. Der Verein stellt
die Bitte den Führer in der Walhalla zu verkaufen
zu dürfen. Ebenfalls bei der Lokalbahn. Gelingt
uns dieses – dann ist die Finanzkrise überwunden.
Der Verein hat einen argen Verlust zu beklagen.
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Unser Kassier Wolfgang Weigert ist an den Folgen
einer Krankheit welche er sich im Felde zugezogen,
gestorben. Der Verein hat den Angehörigen sein
herzlichstes Beileid zum Ausdruck gebracht. Der
II. Vorstand hat bis auf weiteres die Geschäfte
übernommen.
1913
Der Hochl. Magistratrat wurde gebeten tunlichst
in nachfolgenden Punkten Abhilfe zu schaﬀen:
den öﬀentlichen Auslauf der Dunggruben zu ver-
bieten, für Straßensauberkeit zu sorgen und einen
Blumenschmuckwettbewerb durchzuführen. Ein
Jahr vor dem ersten Weltkrieg wurde dann der Blu-
menschmuckwettbewerb durchgeführt, der Verein
zahlte 50 % der neu angeschaﬀten Blumen, es wur-
den 3.600 Postkarten an die Königliche Walhalla-
Kommission geliefert und 2.500 Walhalla-Führer
verkauft.
1915
wurden für RM 458,30 Walhalla-Führer verkauft. 
1916
für RM 751,30 Walhalla-Führer verkauft. Auch wur-
 de eine Kriegsanleihe von RM 500,00 gezeichnet.
1917
betrug der Erlös für Walhalla-Führer RM 765,00.
1919 
Am 15. Oktober hat der 1. Vorstand Herr Jakob
Hausler sein Geschäft verkauft und ist von hier
fortgezogen. Der Verein schuldet ihm viel Dank,
hauptsächlich für seine rastlosen Bemühungen
während des Krieges, er war unermüdlich tätig
zum Wohle des Vereins. Wir alle sehen ihn ungern
scheiden und wünschen ihm von Herzen alles Gu-
te, möge er bald wieder zu uns zurückkehren. Die
Geschäfte hat bis auf weiteres der 2. Vorstand Herr
Martin Weiß übernommen.
1920
wurde ein neuer Walhalla-Führer aufgelegt.
1921
erbrachte der Verkauf der Walhalla-Führer 
RM 3.581,00
1922 wurden 10.000 neue Führer geliefert: 
RM 20.000,00
1926
nach einer turbulenten wirtschaftlichen Zeit be-
sinnt sich der Fremdenverkehrsverein Donaustauf
unter der Leitung von Martin Weiß, seinem Stell-
vertreter Georg Weber und des Schriftführers
Oberlehrer Graml seiner Aufgabe. Es werden wie-
der Anträge zur Ortsverschönerung, zur Verbesse-
rung des Friedhofaufganges, sowie des Nepomuk-
denkmals, der Beseitigung der alten Schlossmauer
am Fürstengarten, zur Verbesserung der Verkehrs-
anbindung mit der Lokalbahn, sowie auf Erstel-
lung eines Freibades am Südufer der Donau ge-
macht.
1927
sind Vorbereitungen für den Freibadbau und für
ein Burgfest im Gange. Weiterhin für die Markie-
rung von Wanderwegen, ein Vorschlag im Für-
stengerten Bänke aufzustellen.
1928
Die Verhandlungen wegen des Badbaues gewinnen
Gestalt, auf der Burg werden die ersten Ruhebän-
ke aufgestellt.
1931
erklärt sich Oberlehrer Graml bereit die Chronik
von Donaustauf zusammenzutragen. Anträge er-
gehen an den Marktrat wegen der Ortsverschöne-
rung und Straßensauberkeit.
1932
Der Verein (bereits seit 1912 Mitglied des Ober-
pfälzischen Fremdenverkehrsverbandes) aktiviert
seine Zusammenarbeit mit dem Regensburger
Fremdenverkehrsverein, organisiert Zimmerver-
mittlung, ein neuer Prospekt wird aufgelegt, die
Verbesserung des Telefonvermittlungsdienstes an
Sonntagen wird angestrebt (Sonntag 10.00 bis
12.00 Uhr). Auf Grund der Rückverlegung der
Walhallabahn von der Abfahrtsstelle an der Stei-
nernen Brücke nach Reinhausen, setzt sich der
Fremdenverkehrsverein Donaustauf über den
Marktrat für einen Anschluss an der Regensburger
Straßenbahn ein. Anträge an den Marktrat ergin-
gen wegen der öﬀentlichen Sauberkeit. Der Frei-
badbau wird unter Mitwirkung von Eigenleistun-
gen der Mitglieder vorangetrieben. Zusammenar-
beit besteht mit der Walhall-Schiﬀfahrt, Herrn
Knoll aus Regensburg.
4 Burgpfeifer Mai 2012
1933
wurde die Telefonvermittlung auch an Sonntagen
von 10.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 18.00
Uhr durchgesetzt, die Ortsverschönerung weiter
vorangetrieben und die ersten Sonderzüge der
Walhallabahn erreichten Donaustauf.
1934
wurde auch der Fremdenverkehrsverein nach dem
sogenannten »Führerprinzip« umgeschaltet. Der 1.
Bürgermeister hatte den Vorsitz zu übernehmen,
die alte Vorstandschaft trat zurück. Bürgermeister
Dr. M. Brandl erklärt bald darauf, daß er wegen
Arbeitsüberhäufung die Leitung des Vereins abge-
ben müsse und ernannte als sein Nachfolger Herrn
ärztl. Direktor der hiesige Lungenheilstätte Dr.
Kurt Nicol. Aufgrund geringer Zahl der Mitglie-
der sind auch keine Aktivitäten mehr zu melden.
1938
organisierte das Unteroﬃzierscorps des Infanterie-
regiments 20 in Donaustauf ein Burgfest – das
größte Fest aller Zeiten für die Marktgemeinde.
Donaustauf präsentierte sich als Naherholungsort
für die Stadt Regensburg. Das Fest dauerte drei Ta-
ge, Busse Sonderzüge, der Bay. Lloyd und die Wal-
halla-Schiﬀfahrt brachten die Menschen nach
Donaustauf. Neben einer Art Festspiel wurde auf
der Burg getanzt – wie in allen Lokalen, es waren
tausende fröhlicher Menschen in unserem Ort, die
Geschäfte, Metzger und Bäcker ausverkauft, nur
Bier war genügend vorhanden – bei drei Braue-
reien im Ort. Am Samstag war großes Feuerwerk –
die letzte große Veranstaltung vor der Stunde Null.
Die Wiedergründung 1950
1.6.1950
Bürgermeister Martin Meindl lädt ins Café Burg-
frieden zur Wiedergründung des Verkehrsvereins
ein. Folgende Vorstandschaft wird gewählt: 1. Vor-
sitzender Lorenz Schliederer, Walhallaverwalter, 2.
Vorsitzender Georg Weber, Bäckermeister und
Gastwirt, Schriftführer Herr Fischer, Beamter,
Kassier Georg Weber, Beisitzer Frau Höpﬂ, Karl
Rühr und Bürgermeister Martin Meindl. Erste Ak-
tivitäten: Mitgliederwerbung, Ortsverschönerung,
Verbesserung der Gastronomie, Errichtung eines
Parkplatzes am Baywa Lagerhaus, Wiedereröﬀ-
nung des Freibades. 1. Versammlung am
25.6.1950 mit Landrat Deininger und Verkehrsdi-
rektor Strebe unterstützt durch die Orchesterverei-
nigung Donaustauf. Der Verein zählt 54 Mitglie-
der. Die Redner heben die Bedeutung des Naher-
holungsortes Donaustauf hervor und versprechen,
sich durch entsprechende Aktivitäten zur Verbes-
serung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Markt
einzusetzen. Im Fürstengarten werden die ersten
drei Ruhebänke und vier Papierkörbe aufgestellt.
Zahlreiche Anfragen über die Walhalla und die
Unterbringungsmöglichkeit sind zu beantworten;
die alten Prospekte sind nicht mehr zeitgemäß –
ein neuer Prospekt wird erwogen.
1951 
1. Faschingsball in Donaustauf mit dem Prinzen-
paar aus Regensburg, die Polonaise führt Herr
Leinbach an. Mit einer Werbeaktion für Omni-
busbetriebe und Gutscheinaktion soll die Frem-
denverkehrssituation verbessert werden. Ein Blu-
menschmuck-Wettbewerb mit einer Abschlussver-
anstaltung im Bergersaal mit der Orchestervereini-
gung wird durchgeführt. Im Fürstengarten wird
ein Blumenbeet angelegt. Wichtigstes ema des
Jahres ist die Ortsverschönerung und Verbesserung
der Straßensauberkeit. Erstmals wird eine Weihn-
achtsausstellung im Bergersaal durchgeführt um
die wirtschaftlichen Möglichkeiten Donaustaufs
zu demonstrieren. Unter der neuen Vorstandschaft
– Feldhäuser, Pensionist, Uhl, Drogist, Unterstö-
ger, Bundesbahnbeamter, Humey, Pensionist und
Frau Macieowitz, Hausfrau, entwickelt der Verein
m Fürstengarten neue Initiativen. Die Herren Go-
meier und Huber werden als »Parkwächter« ge-
wonnen; die Wege werden neu angelegt, neue Bän-
ke aufgestellt.
Der Verein gibt jährlich DM 1.200,00 zu die-
sem Zweck aus und erhält erstmals von der Markt-
gemeinde einen Zuschuss von DM 800,00. Es
werden Werbeveranstaltungen mit der Orchester-
vereinigung durchgeführt, nachmittags Kinderﬁl-
me gezeigt, mit Informationsvorträgen in den Pau-
sen geworben um die Kinder und die Erwachsenen
für die Geschichte und für die Erhaltung der
Grünﬂächen zu interessieren. Im Sommer ﬁndet
ein Parkfest mit Illumination und Feuerwerk im
Fürstengarten statt. Große Sorgen bereitet der Vor-
standschaft die Absicht der Bundesbahn den Ver-
kehr auf die Straße zu verlegen. Mit Landrat Le-
onhard Deininger setzt sich der Verkehrsverein für
die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und Er-
haltung der Walhallabahn ein. Um Öﬀentlich-
keitsarbeit und Mitgliederwerbung zu betreiben,
wurden jeweils an den monatlichen Versammlun-
gen Punkte ausgegeben und in der Hauptver-
sammlung loste man unter den höchsten Punkte -
inhabern eine Dreitagesreise in den Bayerischen
Wald aus. Seit der Wiedereinführung des Ver-
kehrsvereins wurde für Straßensauberkeit gewor-
ben, die Ortsverschönerung unterstützt und auf
Grund der landschaftlichen Gegebenheiten und
der geschichtlichen Baudenkmäler das Ziel »Erho-
lungsort Donaustauf« angestrebt.
1953
setzt die Marktgemeinde Donaustauf den  Zuschuss -
betrag für den »Fürstengarten« auf DM 500,00
herunter, obwohl der Eigenaufwand des Vereins
für die Materialbeschaﬀung, den Parkwart usw.
mehr als DM 1.200,00 betrugen. Es konnten neue
Bankspender gewonnen werden, weiter wurden
neue Wege im Fürstengarten angelegt und befes-
tigt und aus dem anfänglichen Wildgarten des
fürstlichen Hauses, den die Marktgemeinde mit ei-
genem Waldbesitz im Jahre 1938 eingetauscht hat-
te – wurde eine gepﬂegte Grünanlage in der Orts-
mitte. Zur weiteren Finanzierung wurde wieder
ein Parkfest mit Maibockanstich, Kinderbelusti-
gung in der nahegelegenen Walhalla-Wirtschaft
veranstaltet. Zur Demonstration der wirtschaft-
lichen Stärke Donaustaufs wurde die zweite
Weihnachtsausstellung, diesmal im Rührsaal, or-
ganisiert. Handwerksbetriebe und Geschäfte stell-
ten Erzeugnisse aus. Es konnten mehr als 2.000
Besucher registriert werden. Mit dem Erlös der
Tombola konnte für den Verkehrsverein ein Ne-
belgerät zur Bekämpfung der Schnakenplage er-
worben werden.
1954
Gute Zusammenarbeit wurde mit dem Garten-
bauverein praktiziert mit Vorstand Dr. Tschurt-
schenthaler. Eine große Werbeveranstaltung mit
Lichtbildervortrag des Herrn Sedlmayer, Landes-
vorstand Pfannschmid und der Orchestervereini-
gung Donaustauf wurde im Bergersaal durchge-
führt. Wichtigste Arbeit war die weitere Verbess-
rung des Fürstengartens, Neuanlage und Neu-
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pﬂanzungen unter der Anleitung von Fortmeister
Lamby. Im Mai erfolgte dann die Vorstellung der
Arbeiten vor Bürgermeister Meindl und den Ge-
meinderäten. Der Verkehrsverein schaltete sich in
eine aggressive Pressekampagne wegen der Unfä-
higkeit der Bundesbahn, mit den Bussen die Na-
hausﬂügler von Regensburg auch an Stoßzeiten
(Samstag und Sonntag) ausreichend zu befördern,
ein. Der Verkehrsverein gab einen Postsonder-
stempel mit der Aufschrift: »Besucht die Walhalla
in Donaustauf« in Auftrag. Anschaﬀung DM
300,00, Benutzungsgebühr jährlich DM 185,00
(später DM 390,00).
1955
Immer noch stehen die Arbeiten im Fürstengarten
im Vordergrund der gesamten Tätigkeit im Ver-
kehrsverein. Insgesamt wurden 2.300 Arbeitsstun-
den des Parkwarts mit freiwilligen Helfern regis-
triert, Neuanpﬂanzungen, insgesamt nun 17 Bän-
ke. Man bemüht sich einen anderen Festplatz zu
ﬁnden, da sich die Firanten auch ins Parkgelände
stellen müssen. Herr Leinbach stiftet ein Abgren-
zungsgitter, die Metzger und der 2. Bürgermeister
Herr Raith stellen Fahrzeuge zum Schottertran-
sport zur Verfügung. Die Walhalla-Schiﬀfahrt ver-
legt die Anlegestelle von der Brücke zur Walhalla,
neben der Verschlechterung der Schienenverbin-
dung – eine weitere Verschlechterung für die Ge-
schäfte und Gastronomie, die sowieso nicht als gut
zu bezeichnen ist. Der Verein bemüht sich den
Fürstengarten als Erholungspark nicht nur für die
Fremden, sondern für die eigene Bevölkerung
herzurichten. Der Haushalt beträgt DM 2.913,00,
Ausgaben DM 2.736,00 ﬁnanziert durch Mit-
gliedsbeiträge, Spenden, Veranstaltungen – Som-
mernachtsfest, Maibockanstich, Burgfest usw.
1956
wird das Schnakengerät mit Erfolg vor verschiede-
nen Anlässen im Ortsbereich, im Fürstengarten
und auch im Krankenhausbereich eingesetzt. In
Zusammenarbeit mit Sportverein, Kriegerkame-
radschaft und Feuerwehr Donaustauf wird ein
Parkfest mit Feuerwerk durchgeführt. Landrat
Deiniger und Bürgermeister Meindl stiften die
Ruhebank an der Rotbuche im Fürstengarten.
Forstmeister Lamby übernimmt die Vorstand-
schaft.
1957
Nach dem Stillegungsantrag der Deutschen Bun -
desbahn wurden mehrere Gespräche mit Herrn
Landrat Deininger und Bundesbahn Präsidenten
Herr Korner geführt. Nach Meinungsverschieden-
heiten mit der Marktgemeinde tritt die gesamte
Vorstandschaft zurück. Herr Bradﬁsch übernimmt
den Verkehrsverein . Die neue Vorstandschaft be-
steht aus J. Bradﬁsch, A. Sehling, Geschäftsführer
Fritz Uhl, Schriftführer K.Rühr, Parkwart Go-
meier, Beistitzer: Gg. Pfaller, Gg. Weber, Forst-
meister H. Lamby und Apotheker Bauer. Die Ar-
beiten im Fürstengarten gehen weiter.
1959
Neben den Ortsverschönerungsarbeiten bemüht
sich der Verkehrsverein die Gemeinde zu gewin-
nen, ein Bad im Anschluss an das Sportgelände
auszukiesen. Am 21.März wir eine neue Vorstand-
schaft: 1. Vorsitzender Herr Bradﬁsch, 2. Vorsit-
zender M. Federl, u. Gg. Weber und A. Brunner
gewählt. 
1961
Mit eigenen Veranstaltungen wird die Arbeit im
Fürstengarten ﬁnanziert und nach der Regelung
der Rechtlerangelegenheit kommt der Bad-Plan
weiter vorwärts. Bestrebungen des Verkehrsvereins
richten sich vor allem auf die Neutralisierung der
beiden Schuttabladeplätze beim Metzger Brunner
und am Lagerhaus.
1964
In den letzten Jahren wurden zwar keine besonde-
ren Initiativen entwickelt, jedoch die Erhaltung
des Fürstengartens kostet dem Verein jährlich DM
700,00, zusätzlich erhält der Verein DM 500,00
von der Marktgemeinde. Mit dem Badausbau wird
begonnen. Jährlich werden ca. 200 Anfragen be-
antwortet. Schwierigkeiten hat der Verein mit der
Unterbringung von Besuchern, die mit Reisebus-
sen nach Donaustauf kommen, da die private Bet-
tenanzahl nicht ausreicht und die Gasthausbetten
nicht angeboten werden können. 
1967
In der Bürgerversammlung am 21.2.1967 lehnten
oﬃzielle Sprecher der Gemeinde eine Verbesse-
rung der Ortsverschönerung im Hinblick auf den
Fremdenverkehr ab und setzten sich für eine reine
Wohngemeinde ein. Diese oﬀene Absage an den
Gedanken der Naherholung oder eines Erholungs-
ortes Donaustauf führte letzten Endes zur Heraus-
gabe eines eigenen Mitteilungsblattes des »Burg-
pfeifers«.
1968
In der Jahreshauptversammlung übernimmt Fritz
Uhl mit den Herren Karl Hollersbacher, Fischer
und Unterstöger die Vereinsführung. Der Verein
wird in »Verkehrsverein in Donaustauf e.V.« um-
benannt. In Bezug auf die zu erwartenden großen
landschaftlichen Veränderungen durch den Stau-
stufenbau, Brückenbau und Umgehungsstraße,
sieht es die neue Vorstandschaft als große Aufgabe,
die Marktgemeinde von der Notwendigkeit einer
eigenen Planung für ihre Grünﬂächen im Süden
des Ortes für Erholungszwecke für die eigene Be-
völkerung zu überzeugen. Als Vorbild gilt Obern-
zell, das durch den erst vor einigen Jahren erfolg-
ten Staustufenbau Jochenstein sich durch ge-
schickte Verhandlungen mit der RMD zu einem
qualiﬁzierten Erholungsort gemausert hat. Der
Stadt war es gelungen, nicht nur einen Wasser-
sporthafen zu bauen, sondern durch die Baumaß-
nahmen auch einen Kai-Uferweg mit Straßenbe-
leuchtung und Ruhebänken zu erhalten. Nach
mehreren privaten Fahrten nach Obernzell und
Gesprächen mit Bürgermeister und Gemeinderä-
ten, organisiert der Verkehrsverein eine Busfahrt
nach Obernzell, zur Besichtigung und oﬃziellen
Gesprächen mit der Gemeindeführung und lädt
dazu den gesamten Gemeinderat von Donaustauf
dazu ein. Die Fahrt wird ein voller Erfolg, denn der
Bürgermeister von Obernzell legt an Hand von
Graphiken und Karten nicht nur die positiven Ver-
änderungen seiner Gemeinde vor sondern kann
mit attraktiven Zahlen über die Verbesserung des
Fremdenverkehrs aufwarten. Er rät den Donaus-
taufern dringend, zur sicheren Durchsetzung eige-
ner Vorstellungen, auch eigene Planungen und vor
allem einen guten Anwalt bereit zu halten. Leider
beteiligt sich an dieser interessanten Fahrt nur Bür-
germeister Meindl von der gesamten Gemeinde-
führung. Der Fremdenverkehrsverein hat jährlich
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zahlreiche Anfragen zu beantworten und Beiträge
für diverse Reiseführer und für die überörtliche
Presse zu bearbeiten. In Donaustauf heißt der
Schwerpunkt »Ortsverschönerung«. Hans Lehne-
rer fertigt eine Form für Betonsockel an, die es der
Vereinsführung ermöglicht, Ruhebänke selbst
herzustellen. Der Verein kauft von der Gemeinde
eine Buche, sie wird im Sägewerk geschnitten und
unser Hans fertigt daraus Bänke, streicht sie und
stellt sie auch auf. Eine Bänke-Aktion wird für den
Ortsbereich gestartet, nicht nur im Fürstengarten,
sondern auch am Friedhof, auf der Burg und an
der Donau werden neue Bänke aufgestellt.
Bankspender sind: Apotheker Bauer, Metzgerei
Brunner, Landrat Deininger, Hans Eder, Familie
Kapphan, die Kreissparkasse, Bürgermeister
Meindl, Familie Noerl, Familie Petz, Frau Renner
– Strathlabor, Dr. Schulze und Familie Georg We-
ber. Der Verkehrsverein Donaustauf wir Mitglied
des Naherholungsvereins Regensburg und ver-
spricht sich daraus eine weitere Verbesserung der
Naherholungsmöglichkeiten für den Ort. Eine
umfangreiche Werbeaktion wird gestartet um der
Bevölkerung den Wert der Ortsverschönerung, der
eigenen Grünﬂächen näherzubringen. An die
Marktgemeinde gehen Anträge für einen Wettbe-
werb, »Unser Dorf soll schöner werden«, sowie für
die Ortsbestimmung, dass »Donaustauf ein quali-
ﬁzierter Wohnort mit einer Fremdenverkehrsfunk-
tion sei« – leider werden beide Anträge abgelehnt.
Dem Antrag, 1969 eine Woche der Sauberkeit
durchzuführen, wird stattgegeben. Der Verkehrs-
verein erfährt, daß die an der alten Fähranlegestel-
le an der Donaubrücke inzwischen –schwarz- ent-
standenen Slipanlage für Sportbootfahrer wieder
entfernt werden soll. Er schaltet sich in die Ver-
handlungen mit den Behörden ein, übernimmt die
Slipanlage an der Donau, strebt einen Pachtvertrag
mit dem Wasser- und Schiﬀfahrtsamt Regensburg
an und beginnt aus der ehemaligen Brennessel-
wüste einen Wassersportplatz für die Marktge-
meinde zu bauen. Herr Unterstöger wird ersucht,
Möglichkeiten für eine Renovierung der St. Salva-
torkirche zu erarbeiten. In dem einzig verfügbaren
Saal in Donaustauf, in dem bisher der Sport- und
der Gesangsverein die Bühne benützten und Ver-
anstaltungen abgehalten hatten, ist die Bühne
nicht mehr verwendbar. Die Wiederherstellungs-
kosten lehnen sowohl die beiden Vereine als auch
der Hausbesitzer, die Fürstliche Rentenkammer,
ab. Dem Verkehrsverein gelingt es, die fürstliche
Verwaltung davon zu überzeugen, daß nur bei ei-
ner Renovierung der Bühne in Donaustauf wieder
größere Veranstaltungen abgehalten werden kön-
nen. Unter der Federführung des Verkehrsvereins
wird die Arbeitsgemeinschaft Donaustaufer Verei-
ne gegründet. Die Vereinsvorstände werden zur
Mitarbeit für den ersten Heimatabend gewonnen
– er wird ein voller Erfolg. Vor vollem Saal zeigen
die Vereine was sie auf musikalischem und sport-
lichen Gebiet und durch eaterauﬀührungen
leisten können. Den Bühnenneubau hat die Fürst-
liche Brauerei übernommen, aus dem Reinerlös
wir der Vorhang für die Bühne ﬁnanziert. 
1969
Der Verkehrsverein versucht der Bereitstellung von
mehr Fremdenzimmern das Angebot zu verbes-
sern, durch Verbindungsaufnahme mit der Meis-
terschule Regensburg ist eine Auslastung in den
Wintermonaten möglich, ein neues Unterkunfts-
verzeichnis wird aufgelegt. Durch den Naherho-
lungsverein werden nach unseren Plänen zwei
Orientierungstafeln am Rathausplatz und am Wal-
halla-Parkplatz aufgestellt. Die erste Woche der
Sauberkeit wird in Zusammenarbeit mit der
Marktgemeinde, dem Gartenbauverein und Kol-
ping durchgeführt und von der Bevölkerung größ-
tenteils voll akzeptiert und unterstützt. Der Ver-
kehrsverein übergibt in einer kleinen Feierstunde
im Haus Eden langjährigen Kurgästen eine Don-
austaufer Gedenkmünze.
1970
Natürlich setzt der Einsatz des Verkehrsvereins für
eine Naherholungsplanung und für der Wasser-
sport an der Donau auch Meinungsgegner in Be-
wegung. Die schädlichste ese einiger Gemein-
deräte für Donaustauf ist die Auﬀassung, das erst
nach der Planfeststellung durch die Rhein-Main-
Donau an eine Grünﬂächenplanung herangegan-
gen werden könne. Bereits 1968 versuchte Bürger-
meister Hamal von Obernzell Bürgermeister
Meindl davon zu überzeugen, dass eine eigene Pla-
nung und eine möglicherweise geringe Planungs-
änderung durch die Rhein-Main-Donau für die
Gemeinde vorteilhafter ist als ein planungsloser
Zustand und genau dies ist heute in Donaustauf
der Fall. Bei einer rechtsgültigen eigenen Naher-
holungsplanung wäre ein Verlust des Freibades
und der Erholungsﬂächen im Südosten des Ortes
unwahrscheinlich.
1971
In der Auseinandersetzung um die Naherholungs-
planung wird in Donaustauf – nicht ganz ohne
Zutun des Verkehrsvereins – ein Mitteilungsblatt
mit monatlichem Erscheinen, der »Burgpfeifer«,
aufgelegt. Der Vorsitzender des Verkehrsvereins
Donaustauf übernimmt die Verantwortung als
Herausgeber. Der »Burgpfeifer« gibt im Besonde-
ren die Möglichkeit, die Bevölkerung über aktuel-
le Geschehnisse innerhalb der Marktgemeinde zu
informieren.
Als neues großes Gesprächsthema kommt der
nun notwendige Brückenbau – im besonderen der
neue Brückenstandort ins Blickfeld. Auch hier
setzt sich der Verkehrsverein – entgegen der Rath-
ausmehrheit – für die Erhaltung des Fürstengar-
tens und für einen Brückenneubau in Sulzbach
oder am alten Standort ein. Im Zuge des Ausbaus
des Wassersportplatzes wird ein Lärmtest durchge-
führt, der beweisen kann, dass jedenfalls wegen ei-
ner großen Lärmbelästigung der Wassersport auf
der Donau nicht abzulehnen ist. Ferner wird die
Erhebung über die gesellschaftlichen Verhältnisse
an alle Mainfränkischen Sporthafengemeinden in
Auftrag gegeben. Auch die an der Donau gelege-
nen Sporthafengemeinden wurden befragt. Der
Wassersportplatz ist inzwischen eine gepﬂegte
Grünﬂäche, die schattige Anlage im Auwald und
ein bisschen Sandstrand am Ufer der Donau er-
freuen Jung und Alt an den Wochenenden. Es wird
im Grünen gepicknickt, gegrillt und man sieht
dem geschäftlichen Treiben an der Slipanlage zu.
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Ein paar »ewig Gestrige« sind auch heute noch der
Meinung, dass man die Slipanlage Donaustauf für
auswärtige Wassersportler sperren sollte, sie kön-
nen sich nicht vorstellen, daß ein Ort wie Don-
austauf mit einer Fremdenverkehrsfunktion auch
eine Verpﬂichtung den Gästen gegenüber auszuü-
ben hat. So verzeichnen wir jährlich immer mehr
Flusswanderungen auf der Donau wie Faltboot-
und Schlauchbootfahrern – auch Gruppen, die auf
ihrer Wanderung ﬂussabwärts gerne einen Tag
Rast in Donaustauf einlegen, dann am Wasser-
sportplatz zelten und selbstverständlich auch die
Walhalla und die Burg besichtigen.
1972
Innerhalb des Gemeindegebietes konnten 12 neue
Ruhebänke aufgestellt werden. Erfreulicherweise
fanden sich auch Bürger, die bereit waren, die neu-
geschaﬀenen Grünﬂächen zu pﬂegen. Leider wur-
den in einer Nacht sämtliche neuen Namensschil-
der abmontiert und gestohlen. 
Im Jahr werden ca. 200 – 250 Anfragen von Ver-
lagen und Reiseführern über Donaustauf, die Wal-
halla und die Geschichte des Ortes bearbeitet.
Durch viele Vorsprachen beim Landesamt für
Denkmalpﬂege in München und bei anderen ein-
schlägigen Dienststellen, gelang es Herrn Unter-
stöger den 1. Bauabschnitt für die Restaurierung
der St. Salvatorkirche ﬁnanziell abzusichern. Mit
den arbeiten wird sofort begonnen, die Renovie-
rung wird von der Bevölkerung unterstützt, auch
der »Burgpfeifer« ruft zur Spendenaktion auf. Der
Marktgemeinde wurde eine Naherholungspla-
nung der Gesellschaft für Landesentwicklung für
die Gemeinden Donaustauf und Tegernheim vor-
gelegt. Leider konnten sich beide Gemeinden
nicht auf einen gemeinsamen Entwurf einigen und
lehnten die gesamte Planung ab.
1973
Im Frühjahr wird wieder eine Woche der Sauber-
keit durchgeführt; ein neuer Prospekt wird ausge-
arbeitet; anlässlich der 60 Jahrfeier des Verkehrs-
vereins zeigt Herr Benke, Wetzlar, einen Film über
seltenen Wasservögel am Donaustaufer Altwasser.
Der Verkehrsverein setzt sich nachdrücklich für die
Erhaltung des Altwassers, den mittleren Brü-
ckenstandort und die Naherholung ein. Das Um-
weltministerium wird eingeschaltet und gibt am
03.10.1973 schriftlich bekannt, daß es im Rahmen
der Baumaßnahmen der Rhein-Main-Donau Na-
herholungsaktivitäten wünscht und fördert und
die Benützung der Uferwege genehmigt. Der Ge-
meinderat wird ersucht, der Ortsplanungsstelle
Regensburg eine genaue Deﬁnition von Donaus-
tauf als »qualiﬁzierter Wohnort mit einer Frem-
denverkehrsfunktion« abzugeben – leider fand der
Antrag keine Zustimmung. Am Wassersportplatz
werden 35 befestigte Parkboxen und ein Zufahrts-
weg erstellt sowie 5 neue Ruhebänke aufgestellt.
Die Slipanlage wird erneuert. 
1974
Der Pachtvertrag mit dem Wasserschiﬀfahrtsamt
ist unterzeichnet. Leider lehnt die Marktgemeinde
das Ansuchen auf Verpachtung des gesamten Was-
sersportgeländes an den Verkehrsverein ab. Trotz-
dem wickelt der Verein einen geordneten Wasser-
sportbetrieb an der Donau ab, der immer mehr
Zuschauer ﬁndet. Am Jahresende kann der Verein
der Gemeinde DM 964,00 an Parkgebühren zur
Verfügung stellen. Jeder kann sich überzeugen,
dass der Betrieb an der Donau weder lärmbelästi-
gend noch umweltschädlich ist. Aus einer Brenn-
esselwüste an der Donau werden gepﬂegte Grün-
anlagen angelegt, die dreimal gemäht werden. An
Wochenenden ﬁnden sich immer mehr Besucher
ein, die einesteils die Ruhe an der Donau genießen,
andernteils dem geschäftlichen Treiben der Was-
sersportler zusehen. Es werden auch mehrere Ru-
hebänke und ein Tisch aufgestellt. Das sogenann-
te Eishockeyhäuschens wird wieder hergestellt und
benutzungsfähig gemacht. Es sollte später einmal
unbedingt als »Stützpunkt« für Naherholungsein-
richtungen erhalten bleiben. Der Verkehrsverein
stellt sich immer noch vor, daß es möglich sein
müsste, östlich der Donaubrücke im Anschluss an
den Wassersportplatz auch einen Bolzplatz für die
Jugend, ein Freizeitluftschachspiel oder andere Er-
holungseinrichtungen installieren zu können. Lei-
der wird im selben Jahr das Eishockeyhäuschen
von Vandalen wieder verwüstet.
In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemein-
schaft Donaustaufer Vereine wir das 1. Bürgerfest
mit Bierzelt, Sportveranstaltungen, Prominenten-
fußball, Kinderbelustigung und ökumenischem
Gottesdient veranstaltet. Der gesamte Reinerlös
fällt zur Hälfte den beteiligten Vereinen zu und die
andere Hälfte kommt auf ein gemeinsames Konto
für allgemeine Aufgaben. Das Dreitagesfest ist ein
voller Erfolg, die Veranstaltungen und das Bierzelt
waren gut besucht – wieder einmal eine Kommu-
nikationsmöglichkeit von Bürger zu Bürger. Durch
Spenden von Mitgliedern kann das Nepomuk-
denkmal und das Steinkreuz am Magnusweg unter
Mitwirkung des Landesamtes für Denkmalpﬂege
von Steinmetzmeister Triebe restauriert werden.
Am 19.10.1974 wird die St. Salvatorkirche nach
fast vierjähriger Bauzeit wieder eröﬀnet – ein
Schmuckkästlein für Donaustauf. Hier ein herzli-
ches Vergelt’s Gott, Alfons Unterstöger! Der Ver-
kehrsverein organisiert die Anstrahlung der Kirche.
Er übernimmt sämtliche Stromkosten. Das Kath.
Pfarramt zahlt die Grundgebühren und die Firma
Noerl beteiligt sich an den Anstrahlungskosten mit
einem eigenen Strahler. Nicht nur von der näheren
Umgebung und den Reiﬂdingern, sondern von al-
len Bürgern wird die Anstrahlung begrüßt und von
den Fremden als Attraktion gewertet.
1975
Mit der Marktgemeinde und dem Obst- und Gar-
tenbauverein wird wieder eine Woche der Sauber-
keit durchgeführt und das ehemalige Bahngelände
an der Eichendorﬀstraße eingegrünt. Am Wasser-
sportplatz werden Wege und Parkplätze erstellt, an
die Marktgemeinde DM 754,00 Parkgebühren ab-
geführt, erneut ein Antrag auf Verpachtung des
Wassersportplatzes gestellt, der aber abgelehnt
wird und die Einfahrt zum Wassersportplatz ge-
teert. Die Diskussion um den Brückenstandort
wird immer intensiver. Über den Burgpfeifer star-
tet der Verkehrsverein eine Unterschriftenaktion
zur Erhaltung des Fürstengartens mit folgendem
Wortlaut: Ich spreche mich dafür aus, daß der Für-
stengarten Donaustauf in seiner Gesamtheit als Er-
holungsgebiet für die Donaustaufer Bevölkerung
erhalten bleibt. Es sollte verhindert werden, daß
diese Grünﬂächen zugunsten von Verkehrsanlagen
geschmälert werden.
1976
Wieder eine Woche der Sauberkeit. Der Antrag
zum Wettbewerb »Unser Dorf soll schöner wer-
den« wird abgelehnt. Im gesamten Ortsbereich ste-
hen 37 Ruhebänke des Verkehrsvereins, der
Sonderstempel kostet jährlich DM 234,00.
1977
Im Zusammenhang mit der 1200 Jahrfeier Sulz-
bachs veranstaltet der Verkehrsverein eine Studien-
fahrt nach Kremsmünster. Höhenpunkt der Aus-
einandersetzung – Brückenstandort – Kampf um
die Erholungsﬂächen am Reitdamm – leider ohne
Erfolg. Der Marktgemeinderat steht auf dem
Standpunkt, daß erst die Planungen der Rhein-
Main-Donau abgewartet werden müssen. Wegen
Klärschlammdeponie macht der Verkehrsverein ei-
ne Eingabe über MdL Beck an der Bayerischen
Landtag. In langwierigen Verhandlungen mit der
Bundesbahn konnte eine Fahrplanänderung im
Stundenrhythmus durchgesetzt werden. Auf Vor-
schlag von Herrn Unterstöger mietete die Bundes-
bahn eine Fläche an der St. Salvatorkirche an, da-
durch wurde ein neuer Haltepunkt – vor allem für
die Reiﬂdinger und Walhallabesucher geschaﬀen.
1978
Der Verkehrsverein ersucht den Gemeinderat, den
Plan für Freizeit und Erholung von 1973 in den
Landschaftsplan der RMD von Prof. Kagerer ein-
zubauen. In der Auseinandersetzung um den Brü-
ckenstandort und den Kampf um die Erhaltung
des Fürstengartens bringt den Burgpfeifer den
Sondernummer mit dem Titel »Die Walhalla und
ihre Landschaft« heraus. Mit dem gleichen Titel
startet die Volkshochschule Regensburg mit der
Universität Regensburg eine Vortragsreihe, die
vom städtischen Museum Regensburg und dem
Institut für Kunstgeschichte unterstützt wird. An
den Vorträgen beteiligen sich: die Professoren Dr.
J. Traeger, Dr. J. Gauer, Dr. Veit Loers, Dipl. Ing.
Sigrid Patellis und Dr. U. Zahn.
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1979
In einer guten Zusammenarbeit aller Donaustau-
fer Vereine wird das Bürgerfest wieder ein voller
Erfolg. Wie immer übernehmen die Feuerwehr
und das BRK den Sicherheits- und den Sanitäts-
dienst. Für die ﬁnanziellen Angelegenheiten ist die
Kolpingfamilie zuständig. Für den sportlichen Ab-
lauf (Prominenten-Fußballspiel, Torwandschie-
ßen, Freiluftkegeln etc. sind der Sportverein und
der Kegelclub zuständig, während der Trachten-
verein für den Festzeltbetrieb verantwortlich zeich-
net. Der Obst- und Gartenbauverein verkauft Ret-
tich und Käse. Die Raiﬀeisenbank prägt einen
»Donaustaufer Taler«. Auch die Ausstellung leben-
der Donauﬁsche und eine Jagdausstellung werden
gezeigt, die AW veranstaltet einen »Flohmarkt«.
Am Sonntag ﬁndet der erste ökumenische Gottes-
dienst in Donaustauf statt und die Bevölkerung
dankt allen Akteuren und Verantwortlichen durch
rege Beteiligung. In den Sommermonaten ist Don-
austauf ein beliebtes Ziel für Wassersportler auf der
Donau, auch zur Freude der eigenen Bevölkerung.
Die Grünﬂächen am Wassersportplatz werden
vom Verkehrsverein gepﬂegt. Für ihren Einsatz zur
Erhaltung des Fürstengartens erhalten die Burg-
pfeifer-Mitarbeiter Ferstl und Gutthann die Denk-
malschutzmedaille aus der Hand des Kultusminis-
ters Prof. Dr. Maier. Der Verkehrsverein veranstal-
tet in Zusammenarbeit mit der RMD eine Infor-
mationsfahrt nach Ingolstadt, um dort die vom
Naherholungsverein Ingolstadt geschaﬀenen Er-
holungsﬂächen in der Donauauen- Landschaft zu
besichtigen. Im Herbst wird der gemeinsame Hei-
matabend mit einem kalten Bufett eröﬀnet.
1980 Der wiederholt vorgetragene Wunsch, daß
sich die Gemeinde am Wettbewerb »Unser Dorf
soll schöner werden« beteiligt, hat endlich Erfolg.
In gemeinsamer Anstrengung von Bürgern und
Gemeinde erringt der Markt Donaustauf den 2.
Platz im Wettbewerb. Durch die Initiative des Ver-
kehrsvereins, mit Unterstützung des MdL Beck
und mit Herr Dr. Eichenseer vom Bezirkstag Re-
gensburg, wird anlässlich der 150 jährigen Wieder-
kehr der Grundsteinlegung der Walhalla im Okt-
ober eine Feierstunde in der Walhalla gestaltet. Der
Oberpfälzer Sängerkreis hält seine Matinee in der
Walhalla ab. Dr. Eichenseer organisiert die Trach-
tenvereine des Bezirks und das Städtische Museum
Regensburg. Die Herren Dr. Pfeiﬀer und Dr. Löers
zeigen in der Walhalla seltene Exponate zur
Grundsteinlegung. Kultusminister Professor H.
Maier hält die Festrede. Leider »ertrinkt« der ge-
plante Festzug zu dieser schönen Feier in einem
ganztägigen Dauerregen am 18. Oktober 1980. Im
Hinblick auf die bevorstehenden großen land-
schaftlichen Veränderungen und in der Sorge, daß
in dem südlichen Bereich der Marktgemeinde an
der Donau doch keine Erholungseinrichtungen
zustande kommen, bemüht sich der Verkehrsver-
ein um Gespräche mit dem Bürgermeister und den
Gemeinderäten am runden Tisch. In der Brü-
ckenstandort-Diskussion sind nun die Würfel in
München gefallen: die neue Brücke wird westlich
der alten im Ortsbereich erstellt. So bemüht sich
der Verkehrsverein seit Jahren neben der Beant-
wortung von unzähligen Aufgaben über Ort, Ge-
schichte, Walhalla, Gastronomie und Fremden-
zimmer, neben der Erhaltung von Grünﬂächen,
Aufstellung von Ruhebänken, neben der Pﬂege
und Erhaltung des Wassersportplatzes, neben der
Finanzierung des Poststempels und der St. Salva-
tor- Beleuchtung, neben des Einsatzes für die Orts-
verschönerung und für Erholungsﬂächen im süd-
lichen Ortsbereich auch für die Verbesserung des
Umlandes und der Wohnqualität. Unser Engage-
ment auf kulturellem Gebiet, für die Denkmal-
pﬂege oder in weiterer Zukunft die Herausgabe ei-
nes zusammengefassten Donaustaufer Führers mit
den Unterlagen über die Geschichte der Burg, des
Ortes, von St. Salvator und der Walhalla war auch
die Veranlassung über die Namensänderung in
»Heimat- und Verkehrsverein Donaustauf e.V.« 
1982
Der Gesangsverein und Kirchenchor Donaustauf,
die Stubenmusi Sulzbach und Donaustauf, die
Blaskapelle des Sportvereins und der Dreigesang
Schmid-Wittmann, Donaustauf, gestalten zusam-
men eine Schallplatte. Die Finanzierung über-
nahm der Verkehrsverein u.a. mit einem Darlehen
der Sparkasse und der Arbeitergemeinschaft Don-
austaufer Vereine. Vorgesehen war ein verbinden-
der Text über die Geschichte von Donaustauf, der
sich aber leider in letzter Minute nicht mehr ver-
wirklichen ließ. Die Plattenhülle zeigt ein Bild der
Walhalla mit Donaustauf aus dem Jahre 1850, mu-
sikalisch ist die Aufzeichnung ein gelungener
Querschnitt aus dem musischen Schaﬀen Donaus-
taufer und Sulzbacher Vereine und eignet sich gut
als Geschenk.
1984
Mit dem Bund Naturschutz, Donaustauf, führte
der Verkehrsverein eine Säuberungsaktion auf der
Burg durch. In der Jahresversammlung am 28.05
wurde eine neue Vorstandschaft gewählt: 1. Vor-
sitzender F. Uhl, 2. Vors. Karl Schützenmeier,
Schriftführer Dr. B. Meyer, 1. Kassier W. Groß-
kopf, 2. Kassier M. Graß, Ausschussmitglieder
Frau Bruckmüller, Hornismühle, Altbürgermeis-
ter H. Groß, Herr Tix, Kassenprüfer die Herren
Stepanek und K. Niedermeier. Als Beauftragte für
den Wassersport und für Geräte und Ruhebänke
wurden die Herren Lehnerer und K. Reitmeier in
die Vorstandschaft aufgenommen. Der Vorsitzen-
de informierte die Versammlung über das Ergebnis
der Schlichtungsverhandlung durch das Wasser-
schiﬀfahrtsamt zwischen RMD und dem Ver-
kehrsverein Donaustauf, der gegen die Planung
der RMD beim Verwaltungsgericht Regensburg
auf Wiederherstellung von Erholungseinrichtun-
gen an der Donau geklagt hatte. Wir vertraten die
Meinung, daß auch bei einer hundertprozentigen
Ökoplanung die bestehenden Einrichtungen, Slip-
anlage, Parkplätze, Zufahrt und Uferwege wieder
hergestellt werden müssten. Eine Auﬀassung, die
wir in Donaustauf seit mehr als 15 Jahren verge-
blich propagieren. Wir erhielten Recht. Inzwi-
schen hat die RMD die gesamten Anlagen wieder
erstellt und – entgegen der Meinung der Vertre-
tung der Marktgemeinde – schlug der Vertreter des
Wasserschiﬀfahrtsamtes vor, das gesamte Erho-
lungsgelände am Wassersportplatz dem Heimat-
und Verkehrsverein als Pachtgelände anzubieten.
Im Spätherbst besuchte auf Einladung des MdL
Beck der bayerische Justizminister A.R. Lang Don-
austauf und seine Baustellen – Donaubrücke und
RMD-Baumaßnahmen. Nach der Besichtigung
hatten sowohl Bürgermeister H. Schlund, anwe-
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sende Gemeinderäte und auch die Vereinsvorstän-
de Gelegenheit mit dem Minister Wünsche und
Anregungen vorzutragen. In Anwesenheit von ver-
schiedenen Behördenvertretern wurden vor allem
bauliche und verkehrstechnische Probleme vorge-
tragen. Der Verkehrsverein bemängelte das Fehlen
jeglicher Erholungseinrichtungen für die einhei-
mische Bevölkerung anläßlich der gewaltigen Bau-
maßnahmen. Der Minister nahm die Sorgen der
Donaustaufer zwar zur Kenntnis, konnte aber
mangels bestehender Planungen und Verträge kei-
ne großen Hoﬀnungen für etwaige Veränderung
machen. Im Herbst gestalten die Donaustaufer,
Sulzbacher und Altenthanner Vereine wieder einen
Heimatabend. Im vollbesetzten Saal im Gasthof
Zur Post waren zu hören: die Blaskapelle, Altent-
hanner Sängerinnen, Vorwaldstubenmusi, Sulzba-
cher Dreigesang, Sulzbacher Stubenmusi, der
Drei gesang Schmid-Wittmann, die Stubenmusi
des Trachtenvereins, Kirchenchor und Gesangver-
ein Donaustauf und das Bläserquartett des SVD.
Durch den Abend führte der Vorstand der Schüt-
zengesellschaft Donaustauf.
1985
Unter der Federführung des Schriftführers des
Heimat- und Verkehrsvereins Herrn Dr. B. Meyer,
legt die Marktgemeinde Donaustauf einen neuen
Farbprospekt mit brillanten Bildern und einem
entsprechenden Unterkunftsverzeichnis für die
ganze Verwaltungsgemeinschaft auf.
1986
Anlässlich des 200. Geburtstages König Ludwig I.
veranstaltete der Marktgemeinde auf Veranlassung
des Heimat- und Verkehrsvereines mit den ört-
lichen Vereinen und der Singgemeinschaft Don-
austauf, Tegernheim und Barbing eine Feierstunde
in der Walhalla. Die Festansprache hielt der baye-
rische Kultusminister Professor Dr. H. Maier.
1987
In einem Gespräch mit dem Leiter des Landbau-
amtes Regensburg, Herrn Baudirektor Haber-
mann, konnte vereinbart werden, daß in den neu-
en Walhallführer wieder die Ortsbeschreibung von
Donaustauf und der St. Salvatorkirche aufgenom-
men wird. Unserem Vorschlag, in der Walhalla
wieder einen Besucherteppich aufzulegen, wurde
leider noch nicht stattgegeben. Durch das Ent-
gegenkommen des Herrn Bosse, Verlag Regens-
burg, konnte erstmals für die Walhalla ein Pro-
spekt in DIN A 4 Größe aufgelegt werden. Nach
Erstellung der Umgehungsstraße und Ruhigstel-
lung der Ortsmitte, wurden die Anlieger der Max-
straße ersucht, wieder einen Fensterblumen-
schmuck anzubringen.
1990
Im Frühjahr 1990 organisiert der Heimat- und
Fremdenverkehrsverein eine Gewerbeschau von
überörtlicher Bedeutung, unter der Schirmherr-
schaft von Landrat Schmid, um die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit unserer Region zu bekunden.
Zur besseren Information der Fremdengäste er-
richtet der Verein eine Orientierungstafel auf dem
Walhallaparkplatz und einen Ortsplan mit Gastro-
nomiehinweisen. Herr Dr. Meyer liefert Diskus-
sionsbeiträge über »Donaustauf als Fremdenver-
kehrsort«: Fremdenverkehr dient nicht nur den
Geschäftsleuten, sondern durch die gute Infra-
struktur aller Bürgern. Deshalb sei Fremdenver-
kehr auch eine Angelegenheit von Gemeinde und
Verwaltungsgemeinschaft. 1991 Der Heimat- und
Fremdenverkehrsverein organisiert erstmals im
Fürstengarten einen wöchentlichen Bauernmarkt.
Er wird von Hausfrauen als Bedürfnis gut ange-
nommen, als Kommunikationsmöglichkeit hono-
riert und ist an jeden Freitag gut frequentiert, so
dass die umliegenden Geschäfte sogar unter der
Mittagspause wieder öﬀneten. Das Angebot ist
ausreichend und gut sortiert angefangen vom
Frischgemüse, über Obst, Kartoﬀeln, Geﬂügel,
Bauernwurst und Brot bis zu Eiern, Honig, Bee-
ren, Spargel oder Besen und Körbe. 
1992
In dem erfolgreichen Jahr der Vereinsgeschichte
konnte die Gewerbeausstellung nicht nur mit ei-
nem Publikumserfolg, sondern auch ﬁnanziell ab-
geschlossen werden.
Die von Heimat- und Verkehrsverein verant-
wortlich organisierte 150 Jahr Feier der Eröﬀnung
der Walhalla war ein überragendes Ereignis in der
ganzen Region. Den Festakt, bei dem Prof. Dr. J.
Traeger den Festvortrag hielt umrahmte die Sing-
gemeinschaft Donaustauf musikalisch. Für die Ar-
ge Donaustaufer Vereine sprach Prof. Dr. J. Trae-
ger dann noch über die Einweihung der Walhalla,
das Regensburger Blechbläser-Ensemble veranstal-
tete am Sonntagvormittag eine Matinee in der
Walhalla. Das Musikcorps der bayerischen Bereit-
schaftspolizei gab nachmittags vor der Walhalla ein
Standkonzert und den Abschluss der Walhallafest-
woche bildete ein großes Musikal-Feuerwerk für
das der Fremdenverkehrsverband Ostbayern ver-
antwortlich zeichnete und bei dem 40.000 Besu-
cher und eine Vielzahl von Personenschiﬀe auf der
Donau gezählt wurden. Die Raiﬀeisenbank bot ei-
ne Ausstellung von Münzen, Medaillen und alten
Postkarten an. Für die Kolpingfamilie sprach Dr.
Füssel über »die Sozialstruktur während der Er-
bauung der Walhalla« und die VHS boten in ei-
nem Vortrag historisch-politische Lieder um 1842
an. Die umfangreiche Aufgaben für das Walhalla-
fest konnte der Heimat- und Fremdenverkehrsver-
ein Donaustauf durch die Herausgabe einer 40-sei-
tigen Glanzbroschüre über Geschichte, Bau, Be-
schreibung der Walhalla und der Ortschronik von
Donaustauf absichern.
1994
Zum größten Ereignis der Vereinsgeschichte ge-
hörte wohl die vom Heimat- und Verkehrsverein
veranstaltete Feierlichkeit zur Markterhebung vor
500 Jahren von Herzog Albrecht IV. Ein histori-
scher Termin der gebührend gefeiert werden sollte.
Dank gebührt hierfür den Hauptorganisatoren,
den Herren Wetter, Tischler und Korb, für die Or-
ganisation der musikalischen Darbietungen den
Herren Reuschl und Groß, für Kostümgestaltung
den Damen Seidemann und Weinhardt und für
den Häuserschmuck in der Maxstraße Frau Bre-
ker-Müller. Darüberhinaus haben sich für das Ge-
lingen der dreitägigen Veranstaltung viele Abtei-
lungsleiter von anderen Donaustaufer Vereinen,
viele Einzelpersonen durch Vorträge, die Turnab-
teilung durch gelungene Vorführungen, andere
Vereinsgruppen durch die Abwicklung der Ein-
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gangsformalitäten und nicht zuletzt unser Herr
Mühlbauer durch die Erfassung sämtlicher ﬁnan-
zieller Daten verdient gemacht. Dank gebührt
auch der Feuerwehr für die Verkehrsüberwachung,
allen Musikgruppen und der Marktgemeinde für
die techn. Vorbereitungen, die Zusammenarbeit
ebenso allen Handwerksbetrieben, Imbissgruppen
und unseren Gastronomiebetrieben, die durch ih-
re Mitarbeit an den drei Tagen Donaustauf ein
mittelalterliches Flair verwandelten. Allen Bürge-
rinnen und Bürgern von Donaustauf darf ein be-
sonderer Dank ausgesprochen werden für aktive
Mitarbeit und für die vielen spontanen Einfälle die
das große Fest im Ort gewürzt haben – alles in Al-
lem, die Vorschläge von Franz Wetter haben bei
der Bevölkerung voll eingeschlagen und zu einer
Kommunikation von Bürger zu Bürger und von
Verein zu Verein geführt und damit zu einem ge-
lungenen Familienfest der Marktgemeinde Don-
austauf mit einer positiven Ausstrahlung in die
ganze Region. Die Fürstin von urn und Taxis
konnte als Schirmherrin gewonnen werden und
über 100 Verkaufsbuden und Tandlerstände ver-
wandelten am 1.–3. Juli die Maxstraße und den
ganzen Ort mit seinen historisch gekleideten Bür-
gern ins Mittelalter. Mit historischen eaterstü-
cken wurde an die damalige Zeit erinnert, in den
verschiedenen Räumen musizierten verschiedene
Gruppen mit alten Instrumenten, Gaukler und
Moritatensänger enterhielten die Gäste, eine Mo-
deschau aus dem 15. Jahrhundert wurde veranstal-
tet, im Fürstengarten war Spiel, Spaß und Spekta-
kel der Jugend und bäuerliches Leben zu sehen.
Wie in jedem Jahr hat der Verein auch wieder ei-
nen Weihnachtsbasar organisiert, der über 4.000
Besucher in die Sporthalle gebracht hat. Sowohl
Gäste , als auch die 40 Austeller waren zufrieden,
so dass letztere beschlossen jährlich einen Osterba-
sar abzuhalten. Gezeigt werden nicht nur Ge-
schenkartikel aller Art, sondern auch Erzeugnisse
von Hobbykünstlern. Der Bauernmarkt zieht auf
Beschluss der Marktgemeinde vom Fürstengarten
auf den Busparkplatz am Festplatz in der Regens-
burger Straße um.
1995
Herr Fitz Uhl steht aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr zur Wahl des 1. Vorsitzenden zur Ver-
fügung und legt nach 28 Jahren den Vorsitz ab und
wird zum Ehrenvorstand ernannt. Als Nachfolger
wird Walter Debes zum 1. Vorsitzender gewählt
und Werner Großkopf übernimmt die Stellvertre-
tung. Ein Generationswechsel zeichnet sich ab.
1996
Im Rahmen des Kulturprogramms bietet der Hei-
mat- und Fremdenverkehrsverein einen Besuch
des Stadttheaters Regensburg an, zur Auﬀührung
kommt »Barbara Blomberg«. Der Verein betreut
die Öﬀnung von Salvatorkirche und Schlosseiskel-
ler am Tag des oﬀenen Denkmals. Die Ulmer
Schachtel ist wieder zu Besuch in Donaustauf.
1997
Eine Satzungsänderung ist notwendig. Der Ver-
einszweck wird neu deﬁniert und ergänzt in – Or-
ganisation von Veranstaltungen, die der Heimat-
pﬂege dienen – die Herausgabe von Publikationen
zu Geschichte, Volkskunde und Kultur – Öﬀent-
lichkeitsarbeit für die Belange des Denkmalschut-
zes und Erhaltung des Ortsbildes – das Anbieten
von kulturellen Veranstaltungen wie Konzerten,
Lesungen, eaterbesuchen und ähnlichen. Der
Heimat- und Fremdenverkehrsverein hat es sich
zur Aufgabe gemacht, den »Chinesischen Turm«
vor dem Verfall zu retten und vom Prüfeninger
Schlossgarten wieder zurückzuholen. Dieser Ak-
tion ging ein langes Bemühen von Franz Kasten-
meier voraus, der den ehemals im Fürstengarten in
Donaustauf beﬁndlichen Turm wieder nach Don-
austauf zurückhaben wollte.
Der Marktrat spricht sich Anfang November
grundsätzlich für die Rückführung des Chinesi-
schen Turmes aus.
1998
Die vom Heimat- und Fremdenverkehrsverein
vorgeschlagene Weihnachtsbeleuchtung im Ort
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wird vom Marktrat abgelehnt. Auch mit der An-
strahlung der Burgruine, die vom Vorstand befür-
wortet wird, steht man negativ gegenüber. Am 24.
Juli ﬁndet die Gründungsversammlung »Förder-
verein Chinesischer Turm e.V.« im Hotel Kupfer-
pfanne statt. Die Gemeinde überträgt auf Antrag
das Grundstück, auf dem später der Turm stehen
sollte, dem Förderverein. Bei Neuwahlen im April
wird Walter Debes als 1. Vorsitzender bestätigt. Als
2. Vorsitzende wird Christiane Breker-Müller ge-
wählt. Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein
beteiligt sich an der Gestaltung und auch ﬁnanziell
an dem neuen Prospekt »Kunst, Kultur und Mu-
seen zwischen Regensburg und Straubing«
1999
Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein will drei
Rundwanderwege beschildern: Burgwanderweg,
klassizistischer Wanderweg und Otterbachweg. Es
werden Ruhebänke in Altenthann und  Donau -
stauf aufgestellt. Brunnenhofkonzert mit der
Grup pe »La Sfera« organisiert. Die Verschönerung
der Maxstraße wird diskutiert. Die gesamte Ab-
wicklung zur Rückführung und Renovierung des
chinesischen Turms wird an den »Förderverein
Chinesischer Turm« übertragen. Am 24. April
kehrt der Chinesischen Turmes mit Tieﬂadern
nach Donaustauf zurück. Anschließend beginnen
die Aufbau- und Restaurierungsarbeiten in Don-
austauf, am 12. September wird der Chinesischer
Turm der Öﬀentlichkeit vorgestellt und schließ-
lich am 17. September im Beisein hoher Promi-
nenz eingeweiht.
2000
Brunnenhofkonzert mit der Jazzsängerin Esther
Lorenz und dem Pianisten Andre‘ Brandner wur-
de durchgeführt. Am 20. Oktober fand ein »bay-
erischer Abend« im Gasthof Forsters zur Post mit
den Geschwistern Reisinger statt. Zur Markierung
der Wanderwege wurden den Mitgliedern in Alt-
enthann DM 2.000,00 zur Verfügung gestellt.
Eingerichtet wurde eine Blumenrabatte am Tür-
merhaus. Bänke auf dem Donaudamm wurden
aufgestellt.
2001
Am 4. April ﬁnden Neuwahlen statt. Herr Debes
steht dem Verein als 1. Vorsitzenden nicht mehr
zur Verfügung. Herr Fritsch wird 1. Vorsitzenden,
Frau Breker-Müller 2. Vorsitzende. Neben Brun-
nenhofkonzert, Führungen am Tag des oﬀenen
Denkmals, waren auch der Kolbeck-Keller und die
Salvatorkirche geöﬀnet. Im November fand ein
Bayerischer Abend im Gasthof Zur Post statt.
2002
Nach einem Zerwürfnis in der Vorstandschaft
wegen des Führungsstils des 1. Vorsitzenden
gegenüber den übrigen Vorstandsmitgliedern
kommt es zur unausweichlichen Aussprache. Herr
Fritsch legt daraufhin die Vereinsleitung nieder
und erklärt seinen Austritt aus dem Verein. In ei-
ner außerordentlichen Mitgliederversammlung im
Oktober wird Frau Breker-Müller zur 1. Vorsit-
zenden und Herr Mihalyi zum 2. Vorsitzenden des
Heimat- und Fremdenverkehrs gewählt. Mit Frau
Breker-Müller übernimmt nach 90-jähriger Ver-
einsgeschichte erstmals eine Frau den Vorsitz. Die
Wiederbelebung des »Burgpfeifer« wird beschlos-
sen. Herausgeber bleibt der Heimat- und Frem-
denverkehrsverein, verantwortlich zeichnet Herr
Mihalyi. Zum 90-jährigen Gründungsjubiläum
wird ein Kabarett-Abend mit der Couplet-AG ver-
anstaltet die nicht nur für Stimmung sorgten son-
dern auch für ein volles Haus.
2003
Erscheint der Jubiläumskalender 2003 mit Moti-
ven des Donaustaufer Künstlers Robert Reuschl.
Am Bückenmarterl, Nähe der Raiﬀeisenbank,
wird ein Informationsstein gesetzt, der über die
Herkunft des Brückenmartels Auskunft gibt.
Brunnenhofkonzert »Eine Spanische Nacht« mit
Querﬂöte und Gitarre und ein Bayerischer Abend
unter der Teilnahme von Dreigesang Schmid und
der Stubenmusi Donaustauf werden abgehalten.
Ein neuer Ortsplan von Donaustauf wird unter
Mitwirkung des Heimat- und Fremdenverkehrs-
vereins herausgegeben. Im Sommer wurde bei ei-
ner »Dienstübung« des Technischen Hilfswerks die
Burg angestrahlt und mit Fotos belegt. Im Vor-
stand war man sich Einig, dass ein neuer Anlauf
bezüglich der Burgbeleuchtung unternommen
werden müsste. Leider blieb dies bis heute ohne
Erfolg.
2004
Der Verein veranstaltet am 3./4. Juli ein »Fest im
Park« mit »König Ludwig«, der durch Herrn
Schmitzer dargestellt wird.
Im Juni erhält der HFVV im Bürgerhaus einen
Büroraum gegen Nutzungsgebühr und zusätzlich
eine Mitbenutzung im Keller. Bei den Neuwahlen
werden die 1. Vorsitzende Frau Christiane Breker-
Müller und der 2. Vorsitzender Herr Jenö Mihalyi
bestätigt. Nach ausführlicher Diskussion in der
Vorstandschaft bringt der HVFF eine Sonderaus-
gabe des Burgpfeifers über die Erweiterung des
Burgfriedhofes bzw. mögliche Friedhofstandorte
heraus. 6 neue Ruhebänke wurden in Donaustauf
aufgestellt. Im April erhielt das Kunstwerk »Ring
mit Stab« ein Hinweisschild mit den Namen des
Künstlers Prof. Alf Lechner sowie dem Aufstellda-
tum 19.12.1991. Am 24. Juli fand das traditionel-
le Brunnenhofkonzert »Windbergquintett« statt.
2005
Die Burgkulturfreunde werden gegründet und
vom HFVV unterstützt. Am 23. Juli veranstaltet
der HFVV ein Brunnenhofkonzert mit der dem
Chor »Cantico« u.a. von Pretorius, Mendelsohn
und Brahms unter der Leitung von Frau Appel.
Das weihnachtliche Schmücken des Bürgerhauses
mit Tannengrün und Lichterketten wird vom
HFVV übernommen.
2006
Im Februar trat zum zweiten Mal die »Couplet AG«
mit dem Programm »Endstation Wurmannsquick«
in der voll besetzten Mehrzweckhalle auf. Im Mai
lud der HFVV zur Filmvorführung »Donaustauf –
damals und heute« von Hans Schwarzﬁscher sowie
den Film »Die Restaurierung des Chinesischen
Turmes und Musikpavillons, Donaustauf« ein. Das
Brunnenhofkonzert »Duo Romanesca« im Juli
wird mit Frau Wilgard Hübschmann und Natalia
Merkel gestaltet. Am Tag des oﬀenen Denkmals en-
gagiert sich der HFVV und öﬀnet den Eiskeller im
Fürstengarten mit Bewirtung mit heimischen Wei-
nen und Schnittlauchbroten. Der HFVV beteiligt
sich an den Regionaltagen des Landkreises Regens-
burg. Am Weltjugendkreuz stiftet der HFVV einen
Tisch und eine Bank. Mit einem Musik-Kabarett-
Abend mit den »Sisster´s« wurde am 11.11. die Fa-
schingssaison eröﬀnet. Weitere Hinweisschilder an
denkmalgeschützten Gebäuden wurden ange-
bracht Mit dem traditionellen Weihnachtsmarkt
wird das Jahr abgeschlossen.
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2007
Am 26.2. Lud der HFVV zu einem Diavortrag im
Bürgerhaus ein. Gezeigt wurden eine Mischung
aus extremen klassischen Touren und neuen und
wenig begangenen Kletterrouten durch Herrn Dr.
Georg Draeger. Abgeschlossen werden konnte
auch die Neuerstellung der Schautafel am Walhal-
la-Parkplatz mit Hinweisen auf die Sehenswürdig-
keiten in Donaustauf und seiner Gastronomie.
Fünf Tafeln an denkmalgeschützten Gebäude
konnten angebracht werden (Kirche St. Michael,
kath. Pfarrhof in Donaustauf, St. Salvator, Reif-
dinger Keller und Kirch St. Martin in Sulzbach).
Am Tag des oﬀenen Denkmals wird der Reiﬂdin-
ger Keller zur Besichtigung geöﬀnet und vom
HFVV bewirtet.
»Donaustauf bewegt sich«. Drei Rundwander-
wege um Donaustauf werden in Zusammenarbeit
mit dem Waldverein Regensburg und dem HFVV
markiert und der Bevölkerung zugänglich gemacht
und im Flyer »DAK Sport- und Bewegungspark in
Donaustauf« sowie in der Wanderbroschüre
»Wandern im Regensburger Land« veröﬀentlicht.
2008
Ernst Hinsken, Bundesbeauftragter für Tourismus,
besucht am 28.1.2008 Donaustauf und berichtete
über den Tourismus in der Bundesrepublik und
die Aussichten in der Zukunft. Wanderungen un-
ter dem Motto »Wein und Wasser« werden vom
Landratsamt für den gesamten Landkreis organi-
siert. Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein
beteiligt sich mit 2 Wanderungen. Am 1.6.2008
führt Jenö Mihalyi von Donaustauf zur Hohen Li-
nie mit dem Ziel Kolbeckkeller mit Wein – Wasser
Ausschank. Am 15.6.2008 geht die Führung zur
St. Salvator Kirche, Walhalla, Hammermühle mit
Einkehr und Chinesischer Turm. An beiden Ver-
anstaltungen nahmen ca. 25 Personen aus dem
Landkreis Regensburg teil. Am 26.9.2008 war wie-
der Regionaltag auf dem Bauernmarkt angesagt
unter dem Motto »Möhre, Karotte, gelbe Rübe &
Co – Doldengewächse schmackhaft zubereitet«.
Am 9.11.2008 ﬁndet der alljährliche Weihnachts-
markt in der Mehrzweckhalle auf vielfachem
Wunsch der Aussteller nur an einem Tag statt und
war ein voller Erfolg.
2009
Das ema »Burgbeleuchtung« wird wieder aufge-
griﬀen. Dieses ema beschäftigt auch den Ge-
meinderat, es gibt durchaus unterschiedliche Auf-
fassungen, da es sich hier um ein FFH-Gebiet han-
delt. Die oberste Naturschutzbehörde verlangt ein
Gutachten wodurch die Unbedenklichkeit der Be-
leuchtung nachgewiesen werde. Nachdem sich im
Gemeinderat keine Mehrheit für die Beleuchtung
abzeichnet, kann sich auch das Landratsamt für
dieses Projekt nicht einsetzen. Anlässlich des 10-
jährigen Jubiläums der Wiederaufstellung des Chi-
nesischen Turmes im Fürstengarten am 17.5.2009
beteiligt sich der HFVV an den Kosten für die
Schachﬁguren. Die Burgkulturfreunde veranstal-
ten zum fünften Mal den Sommerabend auf der
Burg. Diese Veranstaltung wird vom HFVV unter-
stützt und ist inzwischen Überregional bekannt ge-
worden und erfreut sich immer mehr Besucher.
Am Tag des oﬀenen Denkmals, Sonntag, dem
13.9.2009 wird der Reiﬂdinger Keller wieder ge-
öﬀnet und durch den HFVV bewirtet. Anlass ist
das 175-jährige Jubiläum des Reifdinger Kellers.
Der HFVV gratuliert dem Eigentümer-Ehepaar
Neuhaus zu diesem Geburtstag. Im Rahmen der
Regionaltage ﬁndet am 2.10.2009 wieder ein be-
sonderer Markttag statt. Das ema lautet diesmal
»Zucchini – ein Kürbis für viele Gerichte«. 
2010
Am Sonntag den 14.3.2010 wurde auf Wunsch
von der Ausstellern und Besuchern wieder ein
Ostermarkt veranstaltet. Im Rahmen der Feier-
lichkeiten »Donaustauf 200 Jahre bei Bayern« be-
teiligt sich der Heimat- und Fremdenverkehrsver-
ein mit einer Sonderausgabe des Burgpfeifers und
zwei weiteren Ausgaben über die Vorträge:
Führung durch den Ortsheimat-
pﬂeger Dr. Hage »Der große Markt-
brand 1880«, Vortrag von Prof. Dr.
Füssel »Donaustauf und Paris«, Vor-
trag von Dr. Dallmeier »Das Für-
stenhaus urn und Taxis und Don-
austauf«, Am Chinesischen Turm:
Vortrag von Dr. Färber auf der Wal-
halla durch Baudirektor Herr Weber
»Die Walhalla 180 Jahre nach der
Grundsteinlegung«. Während der
Feierlichkeiten am 3./4.7.2010 ist
das Büro des HFVV ständig besetzt,
Prospekte werden verteilt und Fra-
gen zu Wanderwegen um Donaus-
tauf beantwortet. Die Ruhebänke in
und um Donaustauf werden aufgenommen und
registriert, es sind in der Summe 132 Bänke. Der
Heimat- und Fremdenverkehrsverein tritt dem
Heimat- und Geschichtsverein Tegernheim bei
und umgekehrt. Man verspricht sich eine gegen-
seitige Bereicherung hinsichtlich Geschichte und
kulturellen Veranstaltungen.
2011
Ist für den Verein ein besonderes Jahr. Der Oster-
markt am 10.4.2011 wird mit 1250 Besuchern
wieder gut angenommen. Frau Henke eröﬀnet am
9.7.2011 in Zusammenarbeit mit der Marktge-
meinde und dem Heimat- und Fremdenverkehrs-
verein ein Tourist-Info in der Maxstraße und er-
möglicht damit an den Wochentagen, sowohl den
Fremden als auch der einheimischen Bevölkerung
touristische Informationen aus Donaustauf und
Umgebung zu erhalten. Am 1.7.2011 feiert der
Bauernmarkt sein 20-jähriges Jubiläum. Die Be-
schicker erweitern ihr Sortiment, eine Schman-
kerlkanone wird organisiert, der Bauernverband ist
vertreten, zwei historische Traktoren sind zu be-
wundern, der Heimat- und Fremdenverkehrsver-
ein und die Tourist-Info begrüßen die Gäste und
sind mit Informationsmaterial vertreten. Drei Bur-
genführer aus Donaustauf werden ausgebildet und
zertiﬁziert und stehen für Burgführungen, Füh-
rungen St. Salvator, Walhalla und Wanderführun-
gen um Donaustauf zur Verfügung. Der alljährli-
che Weihnachtsmarkt in der Mehrzweckhalle ﬁn-
det am 13.11.2011 statt. Der Burgpfeifer infor-
miert seit 40 Jahren die Bevölkerung in Donaus-
tauf und Sulzbach. Vorbereitungen für 100 Jahre
Heimat- und Fremdenverkehrsverein laufen an.
2012
In diesem Jahr begeht der Heimat- und Fremden-
verkehrsverein Donaustauf e.V. sein 100-jähriges
Gründungsjahr mit einem vielfältigen Programm.
Samstag, 21.1.2012 Rauhnacht auf der Lindenal-
lee/Burg Sonntag, 25.3.2012 Frühlingsmarkt in
der Mehrzweckhalle Samstag, 23.6.2012 Tanz am
Chinesischen Turm im Fürstengarten Mittwoch,
4.7.2012 Anlandung der Ulmer Schachtel Sams-
tag, 15.9.2012 Brunnenhofkonzert Freitag,
28.9.2012 Regionaltag am Bauernmarkt mit Kür-
bismarkt Sonntag, 11.11.2012 Weihnachtsmarkt
in der Mehrzweckhalle. Nicht zu vergessen ist der
Bauernmarkt jenen Freitag von 13.30 bis 16.30
Uhr.
Bei der Mitgliederversammlung im Gasthof
Hotel Forsters »Zur Post« bekam die 1. Vorsitzen-
de Christiane Breker-Müller ein kleines Geburts-
tagsgeschenk vom 2. Bürgermeister Wolfgang
Weigert, eine kleine Wanderbroschüre »Donaus-
tauf 1912/13« überreicht. Der Verein sei nach 100
Jahren genau noch so rüstig und aufgeschlossen
wie zur Gründungszeiten, vor allem im Bereich der
Heimatpﬂege habe der Verein Wertvolles geleistet.
»Mein Urgroßvater war Gründungsmitglied und
als Betreiber des Wirtshauses Goldenes Ross mit
Leib und Seele beim Heimat- und Verschöne-
rungsverein dabei«.
Herausgeber: Heimat- und Fremden verkehrsverein 
Donaustauf e.V.
Verantwortlicher Redakteur: Jenö Mihalyi
Satz und Gestaltung: Lehrdruckerei Buchwissenschaft,
Universität Mainz; Druck: Leichtl-Druck Donaustauf 
